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der Abendbericht der deutſchenHteresleitung

Berlin 18 November abends Amt
lich Durch gewaltigen Artillerieeinſatz
vorbereiteter engliſcher Durchbruchsverſuch
auf beiden Ancreufern iſt fehlgeſchlagen
Bei Grandeourt Kampf noch im Gange

Jn weſtlicher Walachei guter Fortſchritt
unſerer Truppen

An mazedoniſcher Front uene ſchwere
Kämpfe

Kaiſerliches Schreiben an General
v Below

T Berlin 18 November Se Majeſtät der
er bat an den Oberbefehlshaber General der Jn

e v Below der an der Spitze des Lauenburgi
erbatgillons eine an die Serben verlorene

Höbenſtellung im Sturm zurücknahm folgende Kabinetts
erder gerichtet

Mein lieber General v Pelow Ich habe mit
Freude und Stolz vernommen daß Sie im Schlacht
getömmel ſich an die Spitze des Jägerbataillovs Nr 9
ir und einem überlegenen Gegner eine wichtige

im Cernobogen wieder entriſſer haben Jch
darke Jhnen und den tapferen Jägern von ganzew
Herzen für dieſe Tat die in der Geſchichte fortleber
wird Meiner warmen Anerkennung vill ich beſonde
rer Ausdruck geben und ernenne Sie zum Chef des
Lauendurgiſchey Jägerbatgillons Nr 9

Sroßes Hauptquartier 18 Nod 1916
gez Wilhelm R

Ordensverleihung
an Graf von Bothmer

W T München 18 November König Ludwig
dot General der Jnfanterie Felix Grafer v Botb
mer Oberbefehlshaber der deutſchen Südarmee wegen
einer ganz hervorragenden durch zäbe Ansdauer und
eiſernen Willen erfolgreiche Fübrerleiſtung bei der Abwehr der neuen ruſſiſchen Sommer
offenſide 1916 und der dadurch auf der ganzen Heeres
front erreichten günſtigen Geſtaltung der Geſamtlage
g7 Jnbaber des Großfkreuzes des Militär Max

ſephsOrdens ernannt

W T Berlin 18 November Die engliſche Ad
atiralität meldet am 15 November drahtlos daß Zee
len und Oſtende wiederum durch Seeflugzeug

geſchwader ſſen worden ſeien Volltreffer ſeien
obachtet worden im Atelier de la Marine und in nächſter
Nähe der Kraftſtation ebenſo ein großer Brand der
vabrſcheinlich von einem Benzinlager herrührte Dieſe
Meldung iſt inſofern erdichtet als ſämtliche auf Zee

oge abgeworfenen Bomben der engliſchen Flieger bei
dem betreffenden Angriff ing Waſſer fielen

Zur Abfahrt der Deutſchland
Amfterdam 18 November Nach einer MeldungReuter ans New London ſoll das Handels U Boot

un infolge eines ehe mit einem
hlepper nach dem Hafen zurückgekehrt ſein Reuters
onderdienſt meldet noch über die Abfahrt
Deutſchland folgendes

Der Dampfer mit den Preſſeleuten an Bord kehrte
nachdem er die Deutſchland bis an die See

der

leiter hatte Das Unterſeeboot wurde zuletzt geſehen
els es mit einer Geſchwindigkeit von 10 Knoten um Mon
daunkpoint herumfuhr Auf wiederholte Grüße kam von
dem Unterfeeboot kein Gruß zurück Gegen 2 wurde

ündung des Hafens erreicht Die Waſſerſtrömung

e Deutſchland war von
der eine wugr voraus der andere folgte Anſcheinend
am jeden Verſuch einer

jede zu verhindern ſuchte der Kreuzer Columbig
jEa in vor Anker lag den unteren Hafen
Das UV Boot fubr hier um 1,45 Uhr vorbei und

erhielt von dem Kreuzer Dampfpfeifengrüße ebenſo wie
don den anderen vorbeifahrenden Schiffen

ei Schleppern begleitet

ach Reuter beträgt der Wert der Ladung 2 Mil
henen und zwar beſteht ſie ans Zagrnni Nickel Zink

äcken von der Botilberba d Irei te zahlreichen Poſt
T B Amſterdam 18 Novbr Nach einer Meldung

des Neuterſchen Bureaus aus New London wird der
augenblickliche Juſtand von Deutſchland ſtre men Vie verlautet ift das Innere des D Bootes
nicht beſchädjgt und wird es innerbalb weniger Tage

zur Fahrt bereit ein Ein Mitglied 73
exzädlie über den Zuſammenſtoß der Schlepp

dempfer ſei unerwartet vor das V Boof gekommen und

den dieſem von rückwärts gerammt e

Verletzung der Neutralitäts dankt

Engliſcher Aurchbrucheverſuh an der

W T Wien 18 November
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Karl

Beiderſeits des Schyl ſind die deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Truppen trotz heftigſten feindlichen

Widerſtandes in ſtetem Vordriogen Auch öſtlich
des Olt Alt Fluſſes wurde Gelände gewonnen
Nordöſtli choon Campolung ſcheiterten erbii
terte Gegenangriffe des Feindes An der ſieben

k einenV Boot

Amtlich wird

Dampfer Neckar ſei gerettet Er hatte
Rettungsgürtel feſtgeklammert der von

en war

Der Winterfeldzug des Vier
verbandes

W T London 18 November Daily Exvreß
wird aus Paris gemeldet Die Alliierten verlieren keine
Zeit auf das deufſche Maſſenaufgebot zu antworten
Nach Jnformationen aus amtlichen Kreiſen wird auf der
Konferenz der Alliierten die jetzt in Paris
tagt über Maßregeln als Antwort auf Deut ſch
lands Kraftanſtrengungen beraten Dieſekönnen in militäriſche und wirtſchaftliche aeteilt werden
Asquith und Briand beraten über die diplomatiſche Lage
während Lloyd George und Thomas die Munitionsfrage
und die militäriſchen Chefs der alliierten Länder regel
mäßig die militäriſche Lage beſprechen Die wirtſchaft
lichen Maßnahmen ſind wie verlautet bereits durch
geſprochen

Verlängerung der ſchweizeriſchen
Wehrpflicht

Gern 17 November Durch Beſchluß des Bundes
rats wird der Uebertritt des Jahrganges 1884 zur Land
wehr und des Jahrganges 1876 zum Landſturm nach
dem 831 März 1917 verſchoben Die Entlaſſung aus der
Wehrpflicht wird bis auf weiteres aufgehoben F

Die Entente Forderungen
an Griechenland

W T Bern 18 November Der Spezialbe
richterſtatter des Corriere dello Sera drahtet aus
Athen die Forderungen der Entente die er aus zuver
läſſigen Mitteilungen amtlicher Kreiſe erfahren bat
1 Schafung einer neutrolen Zone von 5 Kilometer
Tiefe zwiſchen den griechiſchen venizeliſtiſchen und
königstreuen Truppen die über die Grenze Altgriechen
lands binaus von Lithorj dis Koritza und ſüdlich bis
Erevong ſich erſtrecken ſoll Die Zone ſoll ausſchließlich
von franzöſiſchen Truppen beſetzt und in Belagerungs
zuſtand geſetzt werden 2 die Verbündeten wollen frei
über die Eilenbahn die von Jteag in der Bucht
von Korinth nach Lariſſa und Saloniki führt
verfügen um Truppen und Kriegsmaterial zu trans
portieren Starke franzöſiſche Truppenobteilungen wer
den die Bahn bewachen 3 die griechiſche Regierung muß
alles Kriegsmaterial und alle Munikion
den Alliierten ausliefern und darf nur ſo viel
behalten als für den Fricdensbeſtand des Heeres an
aängiag iſt

Der Berichterſtatter meldet weiter man ſpreche von
der wahrſcheinlichen Demiſſion des Kabinetts
Lambros falls die Forderungen erfüllt werden
müßten

Der Zar an den RNeichsrat
Kopenhagen 18 November Meſdung der Peters

bürgiſchen Oftfront bei Schneefall and Froſt geringe
Kampftätigkeit

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Jn Wolhynien ſtellenweiſe lebhafter Artilleriekampf

Atalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchanplatz

Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

d Höfer Feldmarſchallentnant

nunmehr auf 530 angegeben darunter 11 ruſſiſch Ar
tilleri und Mearine offiziere und fünf engliſche Offiziere

B

Daß anch der ruſſiſche Generalſtab geneigt war die
deutſchen Emiſſäre auf deutſchen Tauchbooten zu ſehen
erhält aus der Totſache daß unmittelbar nach der Ex
loſion zwei ruſſiſche Torvedogeſchwader in forcierter

ahrt in See geſtochen und erſt t ie S nd erſt tags darauf ergebnislos

Die neutrale Friedens
Vermittlung

Bafel 18 November Die National Zeitungverſichert daß die Information über Wilſons Interden
tionsderſuch von einer Perſönlichkeit ſtamme die ſich
ſelbſt hervorragend mit dieſer Vermittlung beſchäftige
Die inimalforderungen der beiden Parteien

wie ſie den Unterhändlern bekanntgegeben wurden
eien in ſchroffſem Gegenſatz zueinander Vor
allem habe ſich Präſident Wilſon über die Grundfrage
noch nicht entſchieden ob das Angebot der Vermittlung
und die Vorſchläge der Neutralen offiziell der Welt mit
geteilt werden ſollen Solange über die Frage auch bei
den Nentralen keine Einigung erfolgt ſei därfte ein
weſentlicher Fortſchritt in der Vermittlungs
frage nicht zu erzielen ſein Ebenſo ſei ungewiß
ob die Nentralen verſuchen könnten irgendeinen Druck
auf die Kriegführenden ausznüben Einige Nenutraleglauben daß die Vermittlung als bloßer Kunſa ohne

irgendeine Nötigung ziemlich ausſichtslos ſei Der
Gedanke einer Nötigung widerſtrebe ſedoch faſt allen
Teilnehmern infolge der Gefahr ſelbſt in den Krieg
gezogen zu werden Arch ſeien die militäriſchen
wirtſchaftlichen und moraliſchen Poſitionen der einzelnen
Nentralen durchaus verſchieden Der Eedanke durch
neutrale Jntervention einen Separatfrieden zu
vermitteln werde von allen Neutralen als un neutra
ler Akt und Beeinflufſung der Kriegslage
angeſehen Voſſ Ztg

Die Kohlennot in Frankreich
Bern 19 November Dem Temps zufolge richtete

der Miniſter des Jnnern an die Präfekten die Aufforde
rung gemeinſam mit den Bürgermeiſtern die Bevölke
rung zu ermahnen die Beleuchtung der Wohnungen
im weiteſten Maße einzuſchränken Ebenſo ſollen
die Kaufleute die Beleuchtung ihrer Räumlichkeiten be
ſchränken Jn Paris wo man zur Kerzenbeleuch
tung übergegangen iſt wurde von den Behörden ein
Aufruf angeſchlagen der die Bevölkerung auffordert
Beleuchtung und Heizung einzuſchränken Der Aufruf
kündigt an daß den Pariſern bald weitere Opfer
auferlegt werden müßten B Z3

Die Verſenkung des norwegiſchen
Dampfers Vega

Kopenhagen 18 November Wie Berlingske Ti
burger TelegraphenAgentur Der Zar hat an den
Reichsrat eine Drahtung gerichtet in welcher er für die
patriotiſchen Geſinnungen und den einmütigen Wunſch
alles zu opfern um den T peikß berbeizuführen

n Der Zar ſagt Jch bin der feſten Ueberzeugung
daß wir durch die deldenmütigen per e
Armee und derjenigen der Verbündeten bie hiſtoriſchen
Aufgaben Rußlands und diejenigen der Völker die mitihm kämpfen löſen werden Tag Rundſchau ſ

Die Exploſion von Archangelsk von
einem Tauchboot verurſacht

Stockholm 18 November Rach einer amtlichen
ruſſiſchen Meldung erfolgte die Exploſion in Archangelsk
bereits am 8 November anf dem rufſiſchen am Kai ge
legenen mit Munition beladenen Dampfer Bars n
Driefen Durch die Exploſion entſtanden dang ein
Uferbrand Der größte Teil der Manition ſoll angeb
lich bereits gelöſcht geweſen und ſomit dem er ent

ngen ſein Nach einer aus Vardö eingelanfenen
ridatmeldung ſoll der Baron Drieſen auf der
eede den Bakaritzi gelegen haben und von einem
anchbootitorpediert worden ſein Die Anzahl

r

ſeien die Keſſel des Schleppdampfers explodiert
dex ſofort Getöteten und ihren Wunden erlegenen wird

dende aus Chriſtiania meldet erregte dort die Meldung
von der Verſenkung des norwegiſchen Dampfers Vega
der regelmäßigen Route Bergen Newceaſtle
roßes Aufſehen Preſſeäußerungen liegen hier

über nur wenige vor Morgenbladet bezeichnet die
Verſenkung als un freundliche Handlung Daß
ſie ausgeführt wurde während wichtige Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Norwegen geführt würden ſei

gegeignet ernſte Verſtimmung bhervorzu
rufen Gleichzeitig veröffentlicht die Preſſe Einzel
heiten über die engliſchen Verletzungen der norwegiſchen
Neutralität von denen ſich die leßzte am 7 Juni d J
ereignete Dieſe Verletzung bätte den Anſtoß zu der
norwegiſchen Erklärung gegeben die die Deutſchen als
gegen Deutſchland gerichtet auffaſſen

Ueberfällig
S T s be en 18 November Rolitiken

neldet ans Malmö Der Helſinghorger Dampfer
Tuva der von Archangelsk am 8 Oktober abgegangen
war hat den ſchwediſchen Beſtimmungshafen noch nicht
erreicht r wird angenommen daß er mit Mann
und Maus untergegangen iſt Der 2300 Tonnen

Gr Ulrichſtraße 16
Veranutwortlich für die Redaktion Jean Pelzer in Halle S
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Ancke fehlgeſchlagen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht Die deutſch öſterreichiſchungariſche
Einkaufs Vereinigung

Gudapeſt 19 November Die Deutſch öſter
reichiſch ungariſche Einkaufsvereini
gung hielt ihre erſte Sitzung ab zu der zahlreiche Ver
treter aus Deutſchland und Oeſterreich eingetroffen
waren Sie wurden vom Handelsminiſter empfangen
der ſich mit ihnen längere Zeit über die ſchwebenden
Zragen wie den Einkauf von Rohſtoffen im
Orient unterhielt Bei dem abends ſtattgefundenen
gemeinſamen Eſſen brachte Präſident Philipp Weiß
auf die Herrſcher der verbündeten Staaten und die Re
gierungsvertreter Trinkſprüche aus

Rußland als Hüter des Völkerreches
Lugano 19 November Jn Turin ſind geſtern Art

der Bahn über Frankreich 1660 öſterreichiſche
Gefangene italieniſcher Nationalität aus
Rußland eingetroffen Jm ganzen iſt damit die Zahl
dieſer öſterreichiſchen Untertanen welche Rußland an
Italien ausliefert damit ſie in die Reihen des italieni
ſchen Heeres eintreten und gegen ihren Heimat
ſtaat kämpfen auf rund 4000 geſtiegen und gleich
zeitig erläßt Rußland einen feierlichen Proteſt gegen die
Errichtung eines polniſchen nationalen Heeres Unter
dieſer zweiten Sendung von Gefangenen befinden 48
auch 45 Offiziere Jhre Abreiſe von Archangelsk gef a
am 14 Oktober mit dem Dampfer Hunt Spill dem
früheren öſterreichiſchen Koerber und bis Glasgow
war die Reiſe wie Corriere della Sera berichtet
wegen der Bootgefahr ſehr aufregend Eines
der Unterſeeboote wurde angeblich von Hunt Spill
verſenkt Am Bahnhof von Turin wurden die Ge
fangenen von einer großen Volksmenge und im Namen
der Regierung vom Präfekten mit einer begeiſterten Anſprache begeö e Der Bahnhof war feſtlich beflaggt und
bekränzt

Rußland hat bekanntlich in ſeinen amtlichen Er
klärungen zur Polen frage das Vorgehen der Mittel
mächte für einen Rechtsbruch und die Vorbereitungenzur Errichtung einer nationalen polniſchen Armee für

völterrechtswidrig erklärt Die aſolcher Verwahrungen könnte nicht greller beleuchtet wer
den als durch die vorſtehende Depeſche Die Auslieferung
öſterreichiſch ungariſcher Feiangenn an Jtalien damit
ſie dort zum Heere gepreßt und zum Kampf gegen die
eigene Heimat gezwungen werden iſt eine der ſcham
loſeſten Verhöhnungen des Völkerrechts
die von den Beſchützern der Freiheit und Gerechtigkeit
in dieſem Kriege begangen worden ſind

Verkehrte Entrüſtung
Rotterdam 19 November Nieuwe Rotterdamſche

Courant meldet aus Havre König Albert beant
wortete eine Depeſche ſeiner Miniſter anläßlich ſeines
Namenstages wie folgt

Jch danke meiner Regierung für die in ihrer Depeſche
geäußerten patriotiſchen Gefühle Jch teile ihre Ent
rüſtung über das immer drückendere Schickſal das die Okku
pationsarmee einer Bevölkerung auferleq welch nach allen
geduldig getragenen Kataſtrophen jez der roheſten
Knechtſchaft Zwangsarbeit und Entfüh
rung unterworfen wird Wir dürfen nicht unter
laſſen an die neutralen Mächte einen heftigen Proteſt zu
richten um ſie zu veranlaſſen ihren Einfluß zu gebrauchen
im Namen der Menſchlichkeit jener unerträglichen
Willkür ein Ende zu bereiten Aus dem Widerſtand
unſeres Volkes und der Tapferkeit der Armee und der
Unterſtützung der Regierung ſchöpfe ich eine tiefe und un
erſchütterliche Zuverſicht für die Zukunft Belgiens
Der König der Belgier würde es anſcheinend lieber

ſehen wenn die deutſche Verwaltung ſeine Untertanen
denen engliſche Seeherrſchaft die geregelte Verſorgung
mit Arbeit unt Brot im eigenen Lande unmöglich macht
elend verklommen ließe Er ſollte ihr dankbar
dafür ſein daß ſie die Belgier aus der moraliſchen und
körverlichen Not der Arbeitsloſigkeit befreit und ſie in
geordnete Verbältniſſe bringt Schlimm ge
nug für ihn daß er für dieſe Seite der Angelegen
heit gar kein Verſtändnis hat Seiner Aufforderung
an die Neutralen die dieſe Sache zweifellos mit anderen
Augen anſehen werden können wir mit ruhigem Gewiſſer
entgegenſehen

Erzherzog Karl Franz Joſeph
Wien 19 November Der Staatsakt der Berufung

des Thronfolgers zur Unterſtützung Kaiſer
Franz Joſe z wird ſich vorausſichtlich darauf beziehen daß Erzherzog Karl Franz Joſeph einen Teil der
politiſchen Regierungsgeſchäfte übernimmt
Es heißt daß er vorderhand bei den Empfängen der
Miniſter anweſend ſein wird

lſrc derſchluß in Kocysbenrl Halle

Halle a S 18 Reovember Das ſtellvertretende
Generalkommando A Armeekorps plant die Ein
führung des Siebenuhrladenſchluſſes für den geſamten
Kor r ordnete Erhebungen in Handelskreiſen

große Dampfer hatte nur 20 Mann Beſatzung
an die in der heit dem Plane zuſtimmend gegen

Aderſtehen B T



der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 18 Nov
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Krondrinz Rupprecht
Die engliſche Artillerie richtete ihre Wirkung vor

gegen unſere Stellungen auf beiden Ufern der
necre t

Nach Feuerdorbereitung führten am Abend die Frau
zoſen gegen Sailliſel und die ſüdlichen Anſchlußinien
einen Kerken Angriff der im Feuer zuſammenbrach

Heeresgruppe Kronprinz
An der Nordfront von Verdun und in einzelnen Ab

ſchnitten der Vogeſen lebte zeitweilig die Feuertätigkeit
auf

Oeſtlicher Kriegsſchanplag
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bader n
An der Schtſcharg und am Stochod war die feindliche

Artillerie rühriger als av den Vortagen
Bei Witoniez nordweſtlich von Luckh gelang eine

deutſche Patrouillenunternehmung in vollem Umfange
Front des Generaloberſt Erzherzog Karl

Jn den verſchneiten Karpathen hat ſich bis zu den
Vareen ſüdlich von Kronſtadt Braſſo die Lage nicht
verändert

In vergeblichem epferreichem Auſturm verſuchten die
Rumänen die Mitte der deutſchen Front nordöſtlich von
Campolung zurückzudrängen

Jn den Waldbergen zu beiden Seiten der Flußtäler
des Alt und des Jinl ſchreitet der Angriff deutſcher und
öſterreichiſch ungariſcher Truppen vorwärts Wir mach
en wieder Gefangene

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Auf dem linken Flügel der dentſch bulgariſch ottoma

niſchen Dobrudſcha Armee kam es ern zu Artillerie
kämpfen

Mazedoniſche Front
Franzöſiſche Angriffe in der Ebene ſüdlich von

Monaſtir und gegen die Front des vommerſchen Jnfan
terie Regiments Nr 42 auf den ſchneebedeckten Höben
im Bogen der Cerna wurden blutig abgewieſen

Erbitterte Kämpfe ſpielen ſich täglich um die Höhen
nordöſtlich von Cegel ab

Am 15 November war einer der Gipfel von den
Serben gewonnen worden Der Oberbefehlshaber
General der Jnfanterie Otto v Below im Brenn
punkt des Kampfes anweſend nahm an der Spitze
deutſcher Jäger die verlorene Stellung im Sturm zurück

Se Mafeſtät der Kaiſer ehrte Führer und Truppen
durch Ernennung des verdienten Generals zum Chef
des Jäger Bataillons

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Weochenrückblick

Von Generalmajor z D v Gersdorff
Nach wie vor legen unſere Gegner den Schwerpunkt
ihrer Durchbruchsverſuche an der Somme
auf das nördliche Flußufer Es iſt offenſichtlich daß ſie
von beiden Flügeln ihrer Kampffront aus es verfuchen
unſere Gräben der Mitte zu umkreiſen Zu Beginn
der laufenden Berichtswoche konnte man eigentlich nur
von feindlichen Angriffsabſichten reden die meiſt ſchon
durch unſer Sperrfeuer niedergehalten wurden Nord
ö ch von Ceurcelettes gelang es den Engländern durch
nächtlichen Angriff uns ein kleines Grabenſtück zu ent
reißen Nunmehr erfolgten die Angriffe auf beiden
Flügeln Am linken feindlichen Flügel beiderſeits des

Ancre Baches griant es den Engländern nach Vor
bereitung durch heftigſtes Artilleriefeuer ſchwerſter
Kaliber die Unſerigen aus dem nach Südweſten vor
ſpringenden Winkel zwiſchen Beaumont Hamel und St
PierreDivion und aus den ſüdlichen Anſchlußlinien in
eine vorbereitete Riegelſtellung zurückzudrängen Von
öſtlich Hebuterne bis ſüdlich Grandecourt wurden die
Engländer wo ſie eingedrungen waren durch unſere
Gegenſtöße zurückgetrieben Am rechten feindlichen
Flügel griffen die Franzoſen mehrfach SaillnSeailliſel
an Der Oſtrand des Dorfes blieb in unſerer Hand
fämtliche Angriffe wurden abgewieſen darauf er
nenerten die Engländer ihre Angriffe nördlich der Axere
und zwiſchen Les Sars und Guendecourt Das Dorf
Beaucourt ging uns verloren im übrigen wurden ſämt
liche Angriffe abgeſchlagen Auch ein franzöſiſcher An
griff gegen den Wald St Vierre Vaaſt deſſen Nordrand
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Südlich ber Somme griffen die Franzoſen nur ſchwäch
lich bei Preſſoire öſtlich von Lihons an Die Lage blieb
hier unverändert J
Jm Kampf um Verdun rechts der Maas wurde

ein franzöſiſcher Erkundungsvorſtoß gegen unſere
Hardeaumont Lini abgewieſen Ein nördlich der
Doller im Oberelſaß unternommener franzöſiſcher Vor
ſtoß unſere Gräben ſcheiterte Jm übrigen fanden
an unſeren Weſtfronten nur Artilleriekämpfe ſtatt

Wenden wir unſere Blicke nach dem äußerſten Süb
oſten Jn Albanien um Valona iſt es ſtill geworden
Jm Kampf um Mongſtir ſcheiterten im all
gemeinen die geaneriſchen Angriffe in der Ebene von
Monaſtir und im Cernabogen Nur ſüdlich von Polog
gelang es den Gegnern einige Vorteile zu erringen Jn
der Gegend von Ronca an der äalbaniſchen Grenze kam
es zu Gefechten unſerer die Flanke deckender Kavallerie
mit franzöſiſcher Jnfanterie Jm Gebiete zwiſchen dem
Fluſſe Vardar bis zur Strumag und ferner von der
Strumag bis zum Grenzfluſſe Meſta ſind in Nord
gariechenlond keine weſentlichen Veränderungen der Lage
zu verzeichnen

Jn der Dobrudſcha kam es zu Beweaungen
unſerer Gegner denen unſere Truwwen befehlamößie
gauswichen Später griffen unſere Feinde länags der
Donau vorgehend die diesſeitigen Vortruvven des
linken Flüoels an und wurden abgewieſen Jm übrigen
dauert die Kamvfespauſe in der Dobrudſcha fort

An der Dongu da wo die Rumznen beahſſch
tigten nach dem ungariſchen Banat einzufallen haben
die öſterreichiſchungariſchen Truvpen zwiſchen Orſovo
und Mehadia das weſtliche Ufer von den Rumänen ge
ſänbert Unſer Fortſchreit im Norden der
Walachei iſt trotz beftiger Gegenwehr der Rumänen
ſtetid geblieben wir oewannen ſüdlich des Vnlkkan und
des Saurduk Roſſes beide ſſe ſſdlich von Petroſenſ
erneut Raum Gleichfalls beiderſeits der Mut im
Vorgehen über den Poten Turm Paß Jm Abſchnitt
Predeal ſüdlich Kronſtadt erſtürmiten dentſche und Her
reichiſch ungariſche Truvpven weſtlich des PredeglPaſſes
ſechs bintereinanderliegende rumsnjſch Stelſnngen und
bebanvteten ſie gegenüber feindlichen Angriffen Nord
weſtlich von Campolung wurde den Rumänen das Dorf
Candſti im Kampf entriſſen Allein in den leßten
Togen betrug unſere Beute in den Kämpfen im Norden
der Walochei 28 Offiriere 4500 Gefongene mehrer
Maſchinengewehre und 11 Geſchüte Wir wiſſen daß
plößlich im Nordoſten Siebensürgene
ruſſiſche Trupven in den Kampf traten Sie wurden
nach anfänglichen Erfolgen durch das Auftreten deutſcher
Truwwven am Oberlauf des Moros abgewieſen Jn der
Verfolsung überſchritten die Unſerigen das Biſtrika
Tal Nor den Angriffen deutſcher und öſerreichiſch
ungariſcher Truppen gingen im Gyverapo Gebiroe die
Ruſſen gegen die Grenze zur Auch ſüdlich des Töl
ayges Paſſes und am Gyimes Paß machten die Unſerer
Fortſchritte ebenſo in kleineren Gefechten beiderſeits
des Citos Tales Jm allgemeinen iſt Siebenbürgen vom
Feinde frei zum größten Teil ſtehen unſere Truppen
ſchon auf rumsniſchem Boden

Jn den Waldkarvathen herrſchte im all
gemeinen bei Schneeſturm Ruhbe vor Mehrere ruſſiſche
Vorſtöße ſo bei Jakobeny ſcheiterten Auch im Sühteil
von Oſtgalizien hielt die Bub an Jm Norstei
Oſtgaliziens erweiterten deutſche Truvven ihre Stel
lungen an der Narafowka und hielten die genommenen
Gräben gegen wiederholte ruſſiſche Rückeroberungsver
ſuche trotz deren Heftigkeit Ferner griffen Hentſche
Trupven im Bereich der Heeresgrupve des Prinzen
Lenvold von Bavern in 4 Kilymeter Breite mehrere
ruſſiſche Verteidignnoslinien in der Gegend von Skro
hove nördlich Rinsſ an und warfen die Ruſſen unter
Rerluſt von 49 Offizieren 3380 Mann agla Gefangene
über den Skrobovabach zurück 27 WMeſchinengewehre
und 12 Minenwerfer wurden erbeuteti Die Ruſſen ver
ſtörkten ſich griffen unſere neuen Stellungen an und
wurden abgewieſen

Noch dem nenunten vergehlichen italieniſchen
Durchbruchsverſuch im Küſtenlande gegen Trieſt
trat auf dem geſamten Kampfaebiete der öſterreichiſch
italieniſchen Grenze italieniſcherſeits Ruhe ein Oeſtlich
von Görz nahmen öſterreichiſche Truvven einen italie
niſchen Graben machten 5 Offiziere 425 Mann zu Ge
fangenen und erbeuteten 7 Maſchinengewehre r

Im Kampffſugzeng über Perſien
Von Paul Schweder Kaiſerlich Osman

Kriegsberichterſtatter

Unſer auf der Fahrt an die Suezfront
befindlicher Kriegsberichterſtatter im Kaiſer
lich Osmaniſchen Hauptquartier Paul

wir zurückerobert wobei über 330 Gefangene gemacht
wurden Trotz einiger lokalen Frielg ſind unſerGegner auch in dieſer Woche einem ſamth urd

durch unſere Linien an der Somme nicht näher gekommen

Bei den Honveds
Von unſerem nach dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz

entſandten Kriegsberichterſtatter
Karl Rosner

Beim Armee Oberkommandso v Falkenhayn
6 Novenrber

Unter den Truppenverbänden die in den Siegedtagen
pon r vom Geiſterwalde und von Kronſiadt
die Rumänen aus Sichbenbürgen a haben und
die jetzt auf rumäniſchem gen orfenenGegner fechten ſtehen auch ungariſche Honbeds Unter
deurſchem Oberbefehle und unſer deutſchem Ko
mando ſtehen ſie gber einem Alf bewährten
der neben ſeinen vielen öſterrei iſch riſchen
e auch die beiden Eiſenkreuze auf der

i

ſt trägtnd neben ſeinen madjariſchen Regimentern auch dent

ruppen aller en anvertraut Wenn irgendivo
dann t in olchem Verbande die Einheit aller zum Sieg
M n Kräfte der beiden brüderlich verbündeten

eiche zum lebendigen Ausdruck gebracht Dieſen Trup
penverband habe ich aufgeſucht ich war ihr Gaſt im
Kreiſe ihres nahezu vollſtändig aus rif e
Offizieren gebildeten Stabes war auf dem e r

ungenr Brigaden und Regimenter und in den Sihrer kämpfenden Truppen auf dem Baiului und
Uonge

Es apzges weißes Sommerhaus Da Hat die
Diviſion ſich inſtalliert wie die Herren in ihrer elt
hergebrachten Soldatenſprache ianen Das Haus war
wie das ganze langgeſtreckte Dorf nicht mehr allzu ſtatt
lich Rumäniſche Stäbe haben darin gelegen u
es verlaſſen als wir ihnen 3 nahe rückten Soldaten
haben es nach ihnen in Beſitz genommen und haben
als das bittere e kam all hre gierigen und zox
nigen Jnſtinkte an ſeinem Mobilare ausgetobt tſche
und ungariſche Geſchühe daben den leichten Bau um

daß er erzitterte und bald voll Wunden und voll
grhen war Und Kampf und Tod hat er geſchen

Die Honveds haben ſich das arme weiße Soppexa kg geflickt ſo gut es gehen wollte Die Schuß
ſdier wurden mit Lattenwerk vernagelt das Trümmer
wert zerſchlagener Mauern wurde fortgeräumt Aus
Brettern wurden Tiſche Stühle und Borde gezimmert
und eiſerne Oeſen wurden aufgeſtellt ſo
einem Male noch unter dem gr
mänen Operationszimmer und 7 3
ſich a hauſen läßt Unddem neubelebten Hauſe die ungezöhlten ans auf
denen die a des Kommandeurs und ſeines Stabß

chefs hinau zu der 2

ſeinem Maſchinengewehr kräftig zu befunken

Madjariſche Beſehle und dentſche denn wenn es gleich

Schweder ſchreibt uns
3 Schluß

innt die ruſſiſchen u
Schon

Mein Beobachter b

u haben und
ich e zieht
acht geben umeine Fel an uns vorüber ich m chifden da indungen zu ſolgen und nichtean einem einer Meldung ſoll der öſterreichiſchungariſcheSarſrans hellen Mit Steinen könnten ſie uns Thronfolger demnächſt zur Dinegen ren wer

von de Spree herab aber hier oben iſt ja kein den zherzog Karl Franz Joſep hat pet em ge
menſchli Weſen Alles be und tot nur die Geier waltſamen Tod ſeines Oheims des T z olgers Erz
orſten hier in ewiger t Weiter der ber n weder eine politiſche noch eine

an uns vorüber die feindlichen Kompagnien liegen militärt che Rolle geſpielt Er iſt erſt in einem ſpäteren

ſchwärmen ſie das ſcheint alſo r
nimmt ihnen Ruhe und Zeit Unhei

rangſt hinter uns und knallen uns wütend nach Wohl
ſprißt es hier und dort in dem Geſtein des Berges auf
doch wir lachen dazu Nirgends iſt etwas zu ſehen
weder Uungen noch Befeſtigungen Das wird eine
leichte Arbeit geben für unſere braven türkiſchen Truppen
Nur einzelne Patrouillen noch auf der Straße v
iſt Sermil erreicht Die Talſohle iſt bedenklich nahe

ckt 1700 Meter wir ſind kaum bis 400 Meter
rüber
Wo ſie nur ſtecken die Kerle immer noch nichts zu

ſehen von ihren Lagern und Zelten Unſer Auftrag iſt
eigentlich erfüllt der Paß frei von Stellungen befunden
und nur ſchwach beſetzt vom Feinde wir müſſen
ihn finden mitſamt ſeinen wohlbekannten Zeltlagern de
wir ſo oft gezählt haben als ſir noch draußen in der
Ebene lagen und die damals das Ziel unſerer Bombn
würfe bildeten Erfolg macht Mut und wir
beſchließen n weiter zu fliegen bis naKerind Da müſſen wir ſie finden J ſchiele freili
etwas bedenklich nach meiner Benzinuhr und rechne aus
daß es t reichen kann bis zu unſerm Ausgangs
punkt Alſo dann los Das Tal erweitert ſich all
mählich und wir ſchieben uns hinaus in die Ebene von
Kerind Dunſt lagert über den Wieſen wir fliegen der
Sonne entgegen die alles dere mit ihrer weißen Glut
Doch da ſiehſt du die kleinen weißen dreieckigen
Gebilde durch den Dunſtſchleier ſchimmern eines dicht
neben dem andern Das ſind die Zelte der Ruſſen
wir haben r

Hier alſo z die Geſellſchaft verſammelt Und jetzt
ſehe ich auch Kerind an den Berg gedrückt wie ein
Schwalbenneſt Silbernes Waſſer rieſelt aus dem
Felſen und durchſtrömt das grüne Wieſental Es iſt
garag aber verlockend die ſorgloſe Gemütlichkeit in

n prangenden Obſtgärten Kerinds zu ſtören Jn
kurzer Linkskurve bin ich über den Lagern Wie ſie
laufen und rennen dort unten Sie ahnen nichts
Gutes An der Beſtürzung des Gegners läßt ſich deut
lich erkennen wie wenig er uns hier oben erwartet
hatte Und noch dazu in aller Herrgottsfrühe Schon
ſauſen die Bomben in die verwirrte Menge und ver
richten ihre grauſame Arbeit Dazu das Tak Tak des
Maſchinengewehrs hinter mir Langſam drehe ch vonden Zelten ab Plötzlich höre ich ein verdächtiges Tſſſtl

Das muß z charf vorbeigegangen ſein das Pfeifer
der Geſchoſſe hört man ja im allgemeinen im Brummen
des Motors nicht Da und dort erſcheinen kleine
kreisrunde Löcher in den m unſeres Apparates

jetzt wird s brenzlich ie ſcheinen ſich von dem
erſten Schreck on r haben dort unten und wir ſind
doch unverſchämt niedrig Jetzt nur keinen Schuß in
den Motor oder den Benzintank

J unwillkürlich den Kopf ein und möchte gern
den en ſchieben helfen um ſchneller hinwegzu
kommen über dieſen heißen Boden wo mit einem Male
viele hundert Gewehre auf uns gerichtet ſind Aber der
Moror macht ruhig ſeine 1400 Touren nicht mehr und
nicht weniger Es ſind bange Minuten unſere Nerven
ſind aufs äußerſte geſpannt erwarten etwas irgend
etwas e und Schreckliches Aber es kommt
nichts es ſind nur unverwundbare Teile der Maſchine
getroffen Aber was iſt das Ein kurzes Zuckendes Tourenzählers und die Nadel die bis jetzt feſt und
unbeweglich geſtanden hat beginnt zu ſchwanken und
langſam zurückzugehen Jch fühle meine Lippen er
bleichen und ſtarre auf das Jnſtrument Was iſt ge
ſchehen Jetzt ein Verſagen tief in den Bergen weit
weit im feindlichen Gebiete nachdem alles ſo geglückt
Das darf nicht ſein das kann nicht ſein Jch prüfe was
ich nur erreichen kann Sollte doch ein feindliches Ge
ſchoß den Motor noch haben und ihn verletzt
haben Mein Kamerad beugt ſich erwartungsvoll und
bangend zu mir vor Irgendein Ereignis iſt jedenfalls
eingetreten das den richtigen Gang des Motors beein
trächtigt Doch ich kann nichts dagegen tun als nur
warten und abwarten ob er trotzdem durchhält Das
ſind Minuten die man 43 ganzes Leben hindurch
nicht vergißt Hier eine Notlandung ich blicke
hinab zu den Felſen und Schluchten die ſagen mir alles
was kommen würde Und wenn das nicht ſo wäre wohl
kein allzuherzlicher Empfang bei den Ruſſen in Kerind
u erwarten die wir vor wenigen Augenblicken erſt ſo
eundli z t haben

Gott ſei Dank mein braver Motor hält durch Wohl
hat er etwas nachgelafſſen und arbeitet nicht mehr ſo
regelmäßig aber ſchon haben wir wieder Sermil er
reicht und fliegen in das engere Tal des Paſſes ein

Thronſolger Erzgerzeg Zori granz Sofepd

Stadium des Weltkrieger zu einer führenden Stellung
in den verbündeten Armeen gelangt Er iſt jetzt Ar
meekommandant Generaloberſt und geigrg auch
Großadmiral der k und k Flotte Bei der Mitregent
ſchaft dürfte es ſich wohl zunächſt um die teilweiſe Ent
laſtung des Kaiſers von den ins Rieſenhafte anwachſenden Michten des militäriſchen Oberbefehls handeln

punkt des Paſſes hinter uns die ſchwierigſte Stelle iſt
überwunden Ein befreiendes beglückendes Geiühl
S mich Noch wenige Minuten und wir müſſen
Pai Tat wieder erreicht haben und mit ihm die äußerſten
Grenzen des ſeindlichen Bereiches Dann mag kommen
was will denn dann ſind wir ja über den 7
Linien Nur der Gedanke an die vier ruſſiſchen Kom

agnien denen wir auf dem Hinweg am Rande desMaſſes begegnet waren beunruhigt mich noch

ſie vielleicht die Höhen beſetzt um uns auf dem Rück
wege von oben und allen Seiten zu empfangen Aber
ſ ſind verſchwunden der ganze Paß iſt frei von feind
ichen Streitkräften Nur hier und dort noch einzelne
Poſten und Patrouillen die uns nachknallen ohne zu
treffeno ſchweben wir hinaus aus der letzten Talenge und
laſſen alles rei hinter uns was uns hätte gefährlich
werden können Die weite endloſe Ebene nimmt uns
wieder auf wir ſind im eigenen Gebiet Gern hätte ich
jetzt die Geſchwindigkeit verdoppelt um die ausſichtsreiche
Expedition unſerer Truppen zu beſchleunigen allein der
Motordefekt ſtellt vorläufig ja noch ein glückliches Ge
lingen des Heimfluges in Frage Noch eine Stunde
voll bangſter Erwartung dann taucht endlich das
Palmengewirr in der Tiefe auf Jn wenigen Minuten
ſind wir im Hafen und unſere herbeieilenden Monteure
haben bald den Schaden entdeckt ein Zündkabel war
uns von den Ruſſen abgeſchoſſen worden Wenige
Zentimeter weiter und der Mior wäre getrofien
was uns zum Niedergehen im feindlichen Gebiet e
zwungen haben würde Wir ſchütteln uns kurz aber
vielſagend die Hände dann geht es eilends zur Armee
die wichtige Meldung zu erſtatten Anm nächſten
Morgen ſtürmten die braven Türken den PaiTakPaß
und drangen in raſchem Siegeslaufe vor bis Kerind
Die Ruſſenherrſchaft im perſiſchen Randgebirge hatte

zihr Ende erreicht

Kriegshumor
Der Schornſteinfeger Es iſt Rekrutenbeſichtigung

Der Herr Brigadegeneral iſt anweſend Mitten in der
Uebung fällt ihm ein Mann auf Er geht auf ihn zu
und fragt ihn Wie heißen Sie

Dem Rekruten fällt das Herz in die Hofen aber er
antwortet Schmidt Herr General Was ſind Sie
fragt der General weiter Schornſteinfeger Herr
General antwortet der Rekrut ängſtlich Was iſt
denn Jhr Vater lautet die weitere Frage und ver

Zum zweitenmale eilen hier die ſchroffen Felswände in
raſchem Lauf an uns vorüber jetzt liegt der Höbe

das Vorrecht des ungariſchen Honveds iſt die madjariſche
Sprache auch im Dienſt zu gebrauchen ſo iſt in dieſem
Stobe doch kein Offizier der nicht auch anf Deutſch

h und der nicht einen ritterlichen Ehr
t areinſeßte die Schwierigkeiten die ſich aus dererſchiedenheit ber Sprache ergeben könnten durch ſeine

Kenntniſſe auszuſchalten
habe in dem weißen Hauſe im Arbeitszimmer des

Kommandeurs geſtanden um den die Telephone keinen
Augenblick g ſchweigen um den ein ewiges Ab und

u von Meldebringern und Befehlsempfängern iſt
och oben in einem von Licht durchfluteten Eckzimmer

deſſen Berandabau die ganze Herrlichkeit des Kampfgeländes überblicken läßt g er ſich eingerichtet

wenn man die eng gedrängten Arbeitstiſche die un
bequemen Feldſtühlchen die vielen Telephone und die

Karten ſchon als Einrichtun nknapp nur guf das unbedingt Notwendige Beſchränkt wie
dieſe Umwelt iſt auch die Form in der dieſer energif

ührer ſeine Entſcheidungen trifft ſeine Befehle erläßt
eine Verhandlungen führ Ein Biſd der Lage will er
mir geben und ſteht von ſeinem Strhle auf tritt an
das Fenſter deutet in die Weite da z ie grüne
Kuppe des Clabucetu Baiului an den unſere deuſſchen
Hundertachtundachtziger zuſammen mit den Honveds vor

wenigen türmten da hebt ſich eingehällt in
Dampf und Qualm umſprüht von weißen Wölkchen der
Schrapnells Copating Porcului auf den der Sturm ſo
eben geht und graugrün in der müden Farbe ſeiner
winterlichen Matten der Ort Baiului Dahinter aber
als ein ſchneebedeckter Rieſenfels der Butſchetſch der
Bucegiul der Rumänen Kurz wie die Geſten mit denen
er dieſes Bild umgreift ſind ſeine Worte die über den
Stand des Ringens ſprechen Aber ſie geben in dieſer
knappen Geſchloſſenheit ein anſchauliches Bild der

ämpfe und ſtark und ſicher ſteht hinter ihnen die
wiſſende Zuwerſicht das alles was wir hier erringen
iſt nur ein Weg und unſer Ziel das wir erreichen
werden iſt größer

Da ich unten auf die Straße trete raſt ein Auto den
Hang herauf und hält auch ſchon der Kommandierende
des Korps Sekunden ſpäter iſt die deutſche Exzellenz
auch ſchon im Houſe Täglich kommt er ſo zur
ſprechung hält ſich im Bilde über jeden kleinſten Vor
gang iſt ein erfahrener Berater ſeiner Honveds

e
e

Tage vol von rei Erleben draußenz Bergen ein Went in dem weißen
des vedsſtabesSe des Hauſes iſt zum Kaſino gewandelt

ber nicht ſehr arpker Raum deſſen Schmal

bezeichnen kann Und

e b Aber die Scheiben ſindgeſetzte ter trägt r die iben ſind zumFrober Teil S Splitter von Einſchlägen haben
ie zerſchmettert und der Luftdruck der Schüſſe hat ſie
zerdrückt Nun iſt das Fenſter kunſtvoll mit Papier
verklebt aber bei r örſerſchuſſe der ſich draußen
in der ſchwarzen Nacht löſt und aus der Paßenge hinaus
in die Ferne hinter Azuga oder auf die Höhen ſchlägt

it Wachstuch belegten Tiſchen ſitzn zwei langen mit Wachstuch belegten Tiſchen ſitzt
der Stab Kerzen ſtecken in leeren Flaſchen und gebenein dünnes unſicheres Licht Der Eſſenofen glüht aber

von der Fenſterſeite her dringt die Nachtkälte
an Das Geſpräch geht um die Kämpfe dieſer Tage
wird hier deutſch geführt u dort ins Madjariſche
über Nichts anderes als ihre Aufgabe in dieſem neuen
Feldzug kennen all dieſe reifen und jungen Männer mit
den energiſchen ſcharfgeſchnittenen Geſichtern Zwiſchen
dem Hin und Her des Geſpräches wird das Abendeſſen
gereicht ein Glas getrunken Aber dazu bleibt am Ende
aum die rechte Zeit denn immer wieder wird der eine

oder der andere abgerufen läßt dann den Teller und
verſchwindet

Wie bei den deutſchen Stöben iſt das alles viel
leicht ein in der Bewegung und im Ton
Von den Kämpfen die ſie in Rußland und in Galizien
an der Kärwmerfrent und in der Bukowina beſtanden
haben reden fetzt vor zwei Wintern die ſie ſchon
im Felde ſta von dieſem dritten der nun herein
gebrochen iſt

Draußen iſt das Schießen ſtärker und ſtärker ge
worden Unten an der Straße ſtehen zwei Geſchüße
die das Haus erbeben machen wenn ſie ihre Stimmen
brüllend in das Dunkel werfen Langrohre aus den
Skodawerken Tag Bruder Langrohr grüßt der
deutſche Kanonier wenn er den Feuerwerker dieſer
ſchönen ſchlanken Geſchütze ſieht

Dünner und dünner wird die Reihe der Männer an
den beiden Tiſchen man ſitzt nicht lange nach dem
Eſſen der Dienſt geht weiter Aber was a

en ihn

rückt noch einmal zuſammen Das Geſpräch iſt auf die
Frage der Furcht gekommen nein nicht der urcht
enes peinlichen unſicheren Wartens auf ein Ungewiſſes

s jeden auf
Und der Artilleries

den Tapferſten ergreifen kann
ein ſchlanker Mann von

über Fünfzig aber mit ra r Haar ber dem

e cSchnurrdart e a weimal inKriege wäre biche nz inertiöriige Beengtheit an ihn

herangekommen und hätte nach

e m

es aus vielen kleinen Scheiben zuſammen

wirrt erwidert der Soldat General Herr Schornſtein

feger Ulkeinzuſchießen und ſchoſſen ſchoſſen Kein Schuß
bis in ſeine Höhe aber die Mannſchaft unten hatte
Treffer und an ein Einholen des Ballons war nicht zu
denken und ſo ſtand er daoben über dem dicken Feuer
allein von dieſem Tau gehalten durch Stunden

Dann dieſes zweite Mal da hatte er zwei neue ſchwer
kalibrige Geſchüte richtige Geſchwiſter Und wie das
eine abgefeuert wird gibts einen Rohrkrepierer und ein
Rieſenunglück Ein Kadett und ſechs Mann von der
Bedienung blieben auf dem Platz Nachmittags ſchon
wurden ſie beigeſetzt und er der Oberſt ſtand am
Grab ſprach felbſt noch ein paar Worte hinter dieſen
braven Kameraden drein Und fand dann wie er wieder
bei den Batterien war daß ſeine Leute ſich mißtrauiſch
um das zweite i Aber der Soldat mußVertrauen zu ſeiner Waffe haben Der halbe Sieg iſt
dieſes liebende Vertrauen Sie mußten ſeben daß nicht
eine ſchlechte Beſchaffenheit des Rohres oder des Ge
ſchoſſes daß nur ein unglücklicher Zufall der in Hun
derttauſenden von Fällen kaum einmal eintritt dieſes
Unglü trag atte Drüben lagen die Ruſſen
alſo ſchießen Das zweite Geſchütz wird gerichtet
und wird geladen das Schweſtergeſchütz dieſes anderen
deſſen Opfer ſie eben erſt begruben Und da ſieht er die
bleichen Geſichter der Kanoniere und ſchimpft un
läßt ſie abtreien und ſteht vor ihnen an dem Abzug die
Hand am Griff

Nur eine Sekunde lang aber da war es wieder
dieſes unfaßbare Erwarten dieſes törichte Zögern

Horchen n uwar es auch ſ überwunden Ein 7an Edle der Schuß das Rohr hat ſpäter noch
weit über tauſend Schüſſe abgegeben und nie mehr hat
ein Mann Hemmungen durch vergangenes Erleben vor
ihm empfunden Der Oberſt t an ſeiner Zigarrenſpiße Er ſagt Nein das hat nichts mit di
tun das ſind Menſchlichkeilen die ein oder das andere
Mal an jeden kommen die ger kennt ſie ver
ſeugnet iſt nicht ehrlich mit ſich ſelbſt

Die I 7 v eheihre Li rn im ichth erſte i Drauten Seht es weiter Derroße Fenſter drückt
ch an die Arbeitwette etabes auseinander Jn dera Sike des Palaſchotels von einſt

e Minuten ſpäter dei Kerzenlicht und etroleumlichten
wieder am Schreibtiſch und Telephon bei der Arbeit

die veiter geht dis in die tiefe Nachtihm e en einmal
im Feſfſelballon da wax er Hoch da id
Ruſſen begannen ſich auf die Ziele gerade unter ihnen

vben und die
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